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man ragliche Taxe lediglich als Meſsſtipendium anfehen, ſo waäre
ſie ohne den geringſten zug dem Celebranten zu verabreichen. Denn
unter chwerer un iſt ES von der V verboten, daſs von
Meſsſtipendien dem Prieſter, welcher die Intention perſolviert,
vorenthalten wird, ſe enn man deſſen Zuſtimmung hiefür ge⸗
winnen weiß Nun hat ſie aber auch den Charakter einer Stolgebür. Die
Abhaltung von Exequien, wWozu auch Application des eiligen Meſs

2
Opfers für den Verſtorbenen gehört, iſt ausſ

letzli Gegenſtand
eines Rechtes und einer des arrers, iſt pfarrliche
Function. Die betreffende Taxe gehört alſo Unter die Stolarien,
we einen Beſtandtheil der Renten der Pfarrpfründe bilden, und
hat aher der Pfarrer allein Ein Recht auf leſelbe Urde aber dem
Hilfsprieſter durch tellvertretende Ornahme dieſer pfarrlichen Funce⸗
tion ern Manualſtipendium entgehen, welches eLn an dem glei
Tage zu eziehen gehabt hätte, ſo bäre ihm dieſes vom Pfarrer 3u
vergüten. In jedem Falle kann der celebrierende ſt da
übliche Stipendium ordern, ſei ‘eS für mit oder So ent
chieden 28 Mart 25 JUI 1874

Dieſelbe ege gilt bezüglich der rauungsämter und rauungs⸗
meſſen, ſo wie der für die Pfarrgemeinde oder eine dieſer ein⸗
verleibten Gemeinde zu haltenden Gottesdienſte. Auch ſie ſind pfarrliche
Functionen, und die gelegenheitlich erſelben üblichen Reichniſſe e⸗
hören den Einkünften der Pfarrpfründe. Anders verhält * ſich
mit den von Privaten und für Private geſtifteten Gottesdienſten.
Die tiftungsgemä hiefür feſtgeſetzten Celebrationsgebüren haben
und für ſich nach wiederholten Entſcheidungen der
11 Junii 1855; Jul 1868; Jan 1869 nur die Eigen⸗
ſchaft von Stipendien, auf E der Celebrant berechtiget iſt Wenn
ſie aber In einem ande mn die pfarrliche Congrua mit eingerechnet
ſind, nd demnach als Beſtandtheil der pfarrlichen Revenuen gelten,
ſo kann vom heiligen Stuhle die Ermächtigung rbeten werden, ſie
gleich den Stolarien behandeln, daſs ſie dem Geſammtbetrage
nach dem Pfarrer u verbleiben haben, dem etwa anſtatt des Pf  2celebrierenden rieſter aber das ortsübliche Stipendium ent
richten
0 (Bayern Dompropſt Dr Johann Pruner.
III (Ein Confeſſarius in Furcht aus

oder im Zweifel ſeinen Compler 1V peccato turpi 3
abſolvieren.) Cäſar beſuchte als zwölfjähriger nabe einigeMonate die Volksſchule des leinen QL * Gegenſeitige eLY
ſündhafte unkeuſche Eden und Handlungen Unter der Mehr⸗
zahl der Schüler dieſer Ule der Tagesordnung. Auch Cäſarwurde In dieſes böſe Treihen mithineingeriſſen, kam aber bald ans
Gymnaſium, führte fortan einen muſterhaft ſittlichen andel und
wurde Prieſter. Nach einigen Jahren ſegenreichen Wirkens in der

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1893, 41
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Seelſorge wird Cäſar eingeladen, ſich die eben erledigte farr  5  —
pfründe der genannten Marktgemeinde zu bewerben. Er hofft zwar,
daſs der gute Ruf, deſſen ETL ſich Tfreut, ſein früher gegebenes
Aergernis längſt ſchon Wi Vergeſſenheit gebracht hat, befürchtet aber,

önnte In X. wo byhne Zweifel noch mehrere ſeiner ſ

immen
ulgenoſſen leben werden, un der Eigenſchaft als Beichtvater mn
Gefahr kommen, an einem oder dem andern erſelben Qaus Verſehen
oder Im Zweifel ſeinen Complex II peccato Urpi au abſolvieren.
Dieſes edenken räg Cäſar einem Beichtvater vor und überläſst

—
dieſem das Urtheil, ob EL inter ſolchen Umſtänden mit g9  E Ge
wiſſen die Pfarre competieren Urſfe

Der Beichtvater E ſich Aum den Fall richtig entſcheiden zu
können, folgende Fragen

ſt die Gefahr, we Cäſar befürchtet, auch
einigermaßen wahrſcheinlich, oder iſt erne ur ein
lbeerer érupel?

II Wie kann Cäſar dieſe Gefahr ſollte ſie wirklich
vorhanden ſein, auch als Pfarrer und Beichtvater In X
mit Sicherheit vermeiden

Um die Gefahr, we Cäſar befürchtet, richtig
beurtheilen, müſſen wir den vorliegenden Thatbeſtand

mit den diesbezüglichen kirchlichen Geſetzen vergleichen
1e Le N faſst der Alphonſus in ſeiner Moraltheologie

lib VI 1 553 kurz In folgende Drte zuſammen: „Sunt duo
decreta 88 Pontifieis 0Stri Benedieti XIV „Sacramentum“ et
„»Apostolici muneris«, quibus declaratum HUit. COnfessarium
Ounnin0 CartETE jurisdictione a0 abSOLIlvendUumM peccatum complicis
1* cCOntra SextUum praeceptum, ExCOnmunieationem
pbapalem incurrere, 81 (COnfessionem cCOomplicis eéxCipere audeat

EUulnqgue ADSOIVI (1 556) EXeipitur almen CasuS EXtremae
necessitatis“. Die Conſtitution Pius „Apost Sedis“
vom 12 October 1869 3⁰ Unter denjenigen, we eine EXCOIMI
munieatio Spéeciali modo Pontifiei reservata incurrieren 1I

auch auf „Absolventes cComplicem In peccato Urpi, Ctliam M
mortis articulo, 81 alius Sacerdos, 16e IIOII adprobatus 20
fessionés, Sine gravi aliqua CxOritura infamia et scandalo, possit
eXCipere morientis COnfessionem.“

Nach der allgemeinen ehre der Theologen bezieht ſich das
unter angeführter Strafe erlaſſene Verbot auf jeden
cComplex COnfessari!i IN peccato Urpi, ohne Unterſchied des
Alters oder des Geſchlechtes, und ohne Unterſchied, ob die unde
vor oder nach der Prieſterweihe des Confeſſarius egangen wurde.
So ſchreibt Unter anderen Marc. theol moral. 1780 „nomine

64 COmmuni interpretatione Veilliunt Solum feminae.,
Sed tiam VIII, HEGC eXCeptis IPSis impuberibus. Imo EXCIu-
duntur Dersonae, quibuscum Confessarius jam anllte Susceptum
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Sacerdotium peccavit“. ezügli des letzteren Punktes chreibt
aringer uin der Usgabe der Moraltheologie des V Alphonſus
(Regensburg lib VI 556 nota „Dubitavit quidam
Sacerdos. absolvere ossit poenitentem, CU  — 9u ante 1
dotium V puerili aetate Urpiter egit Propositum St h06C dubium

Poenitentiariae, ꝗquae respondit: Confessarium 1101II OS8SE ab-
SOlvere cComplicem. NiSi moraliter CertUs Sit, ipSsum jam ab al¹⁰
COonfessario Irecte et. Valide peccato Complicitatis absolutum
fuisse. Die Januarii 1879

Das Verbot de ahsolutione Complicis bezieht ſich
auf jede UuUn wider das ſechste E  0 ſoba S

gewiſs iſt, daſs dieſelbe von ette der beiden betheiligten Perſonen
nach der inneren Erkenntnis und Einwilligung ſowohl als
zugleich nach der äußeren Manifeſtation eine ſchwere mn ſich
chließt ehmku ſagt terüber VOI II II 935 (2.) „COmplex Ut
a  81 requiritur, Ut AdTUuer! Peccatum
8  7 1dque eXxterne prodierit“. und Mare nimmt
vo ＋ der Complicität ausdrücklich aus: „S1 dele-
(Ctatio quantumvis carnalis, t Utrinque Orta. Utrique Sit èI
sonalis. ADbSque 1110 Signo XternoO t Tespective 1
COgnita.“

In ezug auf 0 Orte und Reden das echste Gebot,
die ſich vom complicitatis nicht ausgeſchloſſen ſind, emerkt
Lehmkuhl, daſs hier In einzelnen Fällen leichter ein Zweifel
möglich ſei, ob die Unde beiderſeits innerlich und äußerlich eine
ere geweſen ſei

Endlich bleibt 8 dem Confeſſarius auf ſo ange
verboten den Complex zu abſolvieren, bis dieſer von der be⸗
treffenden Uunde Ur einen anderen Beichtvater direet und giltig
abſolviert a, nach einer ſehr probablen Meinung kann dieſe
ünde, auch nachdem ſie direct elaſſen iſt, vom Beichtvater,
der bei egehung erſelben als Complex mitgewirkt hat, nie mehr
als materia SUfficiens abſolviert werden, wenn der öniten ſich
nicht zugleich einer anderen materia absolutionis, Necessaria VeI
libera t sufficiens, in der Beichte anklagt. Mare 1781 et alii COIMN-
muniter.

Vergleichen wir nu den uns vorliegenden mit
den hier Ivn CEV Kürze erwähnten kirchlichen Beſtim⸗
mungen, ſo werden wir folgendem Uſſe gelangen:
Cäſar iſt mit den jugendlichen enoſſen ſeines öſen Treibens complex
SEU S0Cius m CCcato Urpi Im Sinne des Geſetzes geworden; denn
eL war ſich hierin chwerer wohl bewuſst, und auch eine
ittlich verdorbenen Gefährten wird man hierin Im allgemeinen von
chwerer Uunde nicht entſchuldigen können. Da eS nun eine

Vergl. oben Resp Poenit. 22 Jan 1879
41*
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leugbare Thatſache iſt, daſ

8 ſo manche Menſchen ihre Jugendſünden
oft erſt nach Jahren das erſtema giltig beichten, ſo dürfte die Be⸗
fürchtung unſeres Cäſar, EL könnte als Beichtvater In In Gefahr
kommen, an einem oder anderen ſeiner nicht wenigen Sündengenoſſen
Im Zweifel oder Qaus Verſehen einen Comple III peceato tUrpi
abſolvieren, nicht jede vernünftigen Grundes gänzlich entbehren.
Man denke nur aAn den Fall einer Generalbeicht, von der Scavini
lib III 485 alſo ſchreibt „Confessarius cComplex 111 CCato
Urpi invalide AD8S0OIVI (n öpoenitentem generalem SuOrull

peccatorum (COonfessionem facientem, 81 Certu Sit aut dubium,
(Confessiones antegctas IN Wenn ES el
„AuT dubiums“., ſo haben wir eS hier offenbar mit einem ſolchen
Zweifel äber die Giltigkeit abgelegter Beichten zu un, der nach
den diesbezüglichen Moralgrundſätzen eine Wiederholung ſolcher
Beichten zur rengen Pflicht machen würde In dieſem Sinne ſagt
auch das neue Caſus⸗Büchlein der Diöceſe Brixen (EXPOsitio CaSUUM

reservatorum) vom Jahre 1888 ber die absolutio cComplicis alſo
* 23 Confessarius Caret omni jurisdictione te „Hoc Aautem
tamdiu valet, quamdiu h0e peccatum ESt „materia necessaria
(ohfessionis“. Man überſehe Abet auch nicht die oben angeführten
Orte der Poenit vom 2 Jänner 1879 5„IIOII absolvere
COmplicem, N18¹ moraliter CertUusS 81 Ipsum jam ab alio COI—
fessario directe t valide peccato cComplicitatis absolutum fuisse.“

N Dieſe Certitudo moralis kann bekanntlich entweder eine
Cte ſein oder eine ind H Ere, die ſich auf Drincipia reflexa

bezüglich der Giltigkeit einer abgelegten Beichte auf das Princip
1 dubio Standum St b10 Valore actus“ erg Alph 60
moral. lib VI 11 505. lib 25 te

II Wie kann aſfar die Gefahr, we befürchtet,
auch als Pfarrer und Beichtvater In mit Sicherheit
vermeiden?

aringer theilt un ſeiner zweiten Auflage der Moraltheologie
des hl Alphonſus (Regensburg in einer ote zu lib VI

556 ein Reſponſum mit, welches die Poenit ber einen ähn
en Fall egeben hat POenit. respondit: „facultatem Ab-
SOIVvendi COmplicem peccato Urpi CU  — Derpetrato CO  —
Suevisse Sede Apostolica Concedi, EGC tempore Ubilael
Guodsi poenitentes abh hujusmodi culpis Uerint jam ab alio
COnfessario rite absoluti. vel Ost cautam inquisitionem inCertum
Sit. utrum poenitentes aliqui sint COonfessarii complices, eundem

teneri, Ut ab absOlutione abstinéeat; Consultius AMen
acturum, 81 608 Juogue, quatenus sine infamiae periculo Vel
alio gravi ineOommodo possit. 0 alium COnfessarium amandet.“
Aus dieſem Reſponſum der POenit.. welches mn Kürze die Löſung
mehrerer Fragen in ſich chließt leiten wir für afar folgende
praktiſche Verhaltungsmaßregel ab:
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Solange a keinen vernünftigen Grund hat,

an einem ſeiner Pönitenten einen Complex III peéccato Urpi zu ver.
muthen, kann und darf EL ohne ng und Ur hierüber ſeines
Amtes als Beichtvater walten 25 QAbet aus unverſchuldetem
Verſehen (sine advertentia 20 cComplicitatem öpoenitentis) ſeinen
Complex abſolvieren, ſo zie ETL ſich dadurch ſelbſtverſtändlich weder
eine noch eine Strafe 48 die dem Complex auf
dieſe Weiſe ertheilte Abſolution betrifft, ſo iſt ieſelbe, enn on
nichts Im Wege ſteht, als giltig betrachten, wenn der Complex
von der betreffenden Sünde chon einmal direct und giltig ab⸗
ſolviert wurde, oder enn dieſelbe, falls ſie noch nie direct nach⸗
gelaſſen wurde, In der gegenwärtigen El bona fde nicht angibt;
denn die Poenit hat Iun einem Resp vom Mai 1877 Aus
drücklich rklärt „Privationem jurisdictionis AabSOIVendl cComplicem
INn CCato tUrpi 6886E In o0rdine 0 IpSum peccatum
turpe;“ wird dieſe Unde nicht angegeben, ſo bleibt dem Beicht⸗
vater dieſem Grundſatze Ufolge, die Jurisdiction bezüglich der
übrigen Sünden ſeines Complex ungeſchmälert bewahrt. Hat aber
der Complex ſich über die noch nie direct nachgelaſſene Sünde un
der El angeklagt und wird von dem mitſchuldigen Beichtvater
Us Verſehen abſolviert, ſo chreibt Scavini lib III 11 485 ierüber:

Confessarius complicem SUUIII Inu V 11 absolvéret.
Vꝗ ahbSOlutio Alasia t aliis COontra Grassi: ratio. quia
3E jurisdictionis privatio habet rationem t CxCOmmuni-
Cationem imitatur.“ Wir Aben alſo bei der Meinungsverſchiedenheit
der Autoren In dieſem Falle eine „jurisdictio probabilis Proba⸗-
Ilitate juris“ vor Uns, in welchem Falle die 11 die etwa
ehlende Jurisdiction Unter Umſtänden ſu

ler erg Alph.
Theol moral. VI II 573

man das „Supplet Heelesia“ hier nicht gelten laſſen
wollen, ſo 0 eine absolutio complicis ighnorantia Vel in-
advertentia für den Pönitenten keine andere olge, als daſs EV

ErroOre invinéibili von dieſer Unde nicht direct, ondern bloß in⸗
direct abſolviert würde, was ſeinem Eileé keine Gefahr und keinen
Nachtheil bringen könnte

At der Confeſſarius dagegen 1 einem einzelnen Falle die
begründete Vermuthung, der Pönitent, der ihm beichtet, dürfte
ſein Complex ſein, ſo iſt nach den allgemeinen Grundſätzen de
COnscientia practice 1⁴ ſich Unter einer chweren Sünde
ſchuldig, durch vorſichtige Nachforſchen „PET Cautam Inꝗui-
Sitionem“ der Wahrheit auf den Grund zu ommen trachten;
„Confessarius Caute mnterrogare debuit, Ut Variis Cir Cum-
Stantiis dubium Ilueret“ ſagt Gury (in Cas COSC IIL 11 620.)
In einem ganz ähnlichen Falle „Caute Es,
nicht Anlaſs Aergernis oder böſem Verdachte zu geben Durch
ſchuldbare Vernachläſſigung dieſer Fragepfli würde der Beichtvater
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zwar ſündigen, aber durch eventuelle absolutio Complicis 19noO-
rantia CraSSA 6t supina, („Sive juris SIive facti“ Ut Notat.
Aertnys VII 20.) keine Excommunication incurrieren. Siehe
Haringer zu 60 Moral. Alph lib VII Comment. In OUS
„Apos Sed.“ und „Homo Apost.“ F XIX Ob man
bezüglich der Giltigkeit der Abſolution den oben angeführten rund⸗
ſatz des Scavini auch hier anwenden dürfte: „Privatio juris-
dietionis rationem POenae t Uunie at! II

IInitahtu1. laſſen wir dahingeſtellt ſein
Uhr die angeſtellte Nachforſchung den Confeſſarius zUL

Gewiſsheit, daſs der Pönitent ſein Complex iſt und daſs ETL von
der betreffenden Unde noch nie direct und giltig abſolviert worden
iſt, ſo kann und darf der Beichtvater den Complex außer dem
äußerſten Nothfalle ni abſolvieren, wie QAus der oben angeführten
Conſtitution Benediet XILV. und Pius 13 klar iſt

„GQuodsi poenitentes ab hujusmodi Culpis fuerint jam
ah alio (COnfessario rite absoluti, 61 ta IN 1—
sSitionem incertum Sit, utrUuUnl öpoenitentes aliqui Sint C(COnfes-
Sarii Complices, EUmdem II teneri. 67 ab EOTu ab80
utione abstineat;“ Resp Poenit.

„Consultius tamen acturum, si 608 guogue, quatenus
Sine infamiae péericulo vel alio gravi ineommodo pOssit. 20 allum
(COhfessarium amandet.“ bid

ſt Cäſar bereit, ſich un fraglicher Angelegenheit nach dieſen
Regeln richten, ſo von dieſer ette ni im Wege, daſs

ſich das Amt eines arrer In auf canoniſchem Wege
mit gutem ewiſſen bewerben, dasſelbe annehmen und verwalten kann.

Mautern. Rector Johann Schwienbacher S8. R

(Wann iſt die Missa exequialis absente COrPOTE
erlaubt?) Der ekannte, als Rubriciſt angeſehene de Herdt ſtellt
für die geſungenen Begräbnismeſſen folgende Regeln

Praesente PDOTL kann die Begräbnismeſſe jeden Tag ge⸗
halten werden, wofern die Conventual oder Pfarrmeſſe und die
Offieia divina nicht verhindert werden und die hohe Feſtlichkeit des
age nicht entgegenſteht. Das Rituale omanum 2) ſagt ausdrücklich:
81 Juis die 6810 Sit sepeliendus, Missa Propria PTO defunetis
Ppraesente E celebrari poterit; dum tamen Conventualis
Missa t Offieia divina 10N impediantur magnaque diei celebritas
I101II Obstet. Alſo iſt ſie verboten: en Uplicia elassis,
wie ſie vor dem duae Abellae der Rubricae generales Breviaril
aufgeführt werden mit Usnahme der fer. t Paschatis et.
Pentecostes und des Herz Jeſu⸗Feſtes; wenn das hochwürdigſte

10) Liturgiae praxis tom. II tit VI CaD


